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Wu pitantafte-Euianj.
SBenn granfretdjê glotte norbroârtê manöorirt
Unb ba ben 9îuffenfaifer falutirt
©o îommt bie grage an baê ©sarentjauê,

Sie ©eemannêfrage: Sa, roo nun fjinauê?

Senn Seutfchlanb tjat ben ©unb unb Seit umgangen

Unb fann in Cft= unb Sîorbiee frei gelangen,

Unb braufeen Übermacht beu 2Jîeereêttjron

SRit allen fßausetfebiffen Sllbion.

Sa mag ber ©aflterbafjn noch lange fräßen

Unb ficfj ber SRoêfoibiter lange bläfjen,

9îidtjtê hilft bie beiberieitige Skababe,

Saê SReer gehört ber betberieitigen Sfrmabe.

Srum siefj'n alêbalb bie liftigen granjofen
Sïacïj ©aufe ju ben tmmetfrifdjen SRöfen

Unb fdjilbern, roie man im gefrornen ©anbfdjuh

Stuf bie ÏRongoten loêpeitfdjt mit bem Santidju.
Slcfj, fagen fie, in tiefen ero'gen SBinteru

©at noch fein ©eifteêrunfen aufgeblitzt,

Se roeiter norbroârtê, um fo tiefer ftfet

Sie Scationalempfinbung nocfj im ©intern.

B\\x rBputrUkartirr^B lar.
(Sluê tarifer Bettungen.)

Gil Blas. SBie wir au» ficfjcrer Guette tjören, beabficfjtigt ber Sar,
Srone unb ©cepter meiftbietenb berfauren su laffen unb ben ©rlôê bem re=

bublifanifcfjen ©entral=2Sab>©omite sur ßrstelung republifanifcfjer SBafjlen

su übermitteln.
Gaulois, ©inen fjübfdjen ©cfjmucf, ber ifjm bon einem fransöftfcfjen

Sutoelier berefirt roorben ift, trägt ber Sar jefet alê 93erIoaue an feiner Ufjr=
fette, nämlicfj eine fleine golbene ©uittottne, mit Siamanten befefet.

Eépublique française. Ser Sar erfreut ftcfj gegenwärtig beê

beften SBoblfetnê. SBemgftenê tjört man ifjn tägtiefj fröhlich bte Sötarfeittaife
fingen, unb sroar fo laut, bafe ber Sßalaft bröfjnt. Sluch roenn er Semanb
naefj (Sibirien fcfjicft, fagt er fdjersenb: Ça ira!

Journal des Débats. Ser Sar fjat befohlen, fämmtlicfje an

ifjn gerichtete SSriefe su abreffiren: Sin ben Sürger Sfteyanber Sîomanoro."

Suroiberfjanblungen roerben mit Snutenfjieben beftraft.

L'E.toile. Slngenefjm mufj e» unê berühren, su fjören, bafe bec

Sar bie Vertreibung fämmtlidjcr Strtftofraten au» Ütufelanb roünfctjt. Sa
er jebodj fürchtet, bie Sluêtreibungen möctjten nicfjt io glatt abgeben, macfjt
er je&t eine fßrobe mit beu Suben feineê SReidjeê. SSenn biefe bertrieben
ftnb, follen bie Slriftofraten folgen.

L'Indépendant. 2Bie bte 9?orooje SBremja" melbet, ftnb bie

SJcittbcilungen ber fransöftfcfjen Seitungen über bie republifaiüfcfje ©efinnung
beê Soven minbeftenê oerfrüljt.

C r i ç r 2 r WL o rit - C t s; b.

gab) ifanten Oon gefjeimen SJcitteln,

Sfurpfufcber unb auch bie flugen SBetber

finben an bem SRocf fo oiel su fritteln,
gaft nocfj meljr alê roie bie Seifunflêfcfjreifjer.
©djon prt über Sonfurrenj man flogen, ^
Unb befonberê bei ben fcfjlecfjten Seiten
Sft bergleidjen icfjrecflicf) su ertragen.
D bie Sfjoren laffen ficfj Herleiten

geft su glauben, bafj ber Summfjeit ©aben
Sie roofjl gar allein gepachtet fjaben.

CtitB JufallsriiaraltiEitiJUk.
Sn einem feinen SReftaurant fafj ein bornefjmer älterer ©etr bei einem

opulenten ©ouper. Unroeit oon iljm befanb ficfj eine ©efettfdjaft bon fecfjê

jüngeren ©erren. ©iner berfelben ftiefe feinen SRadjbar mit einem fragenben
©eitenblicf naefj bem alten ©errn an, leife fragenb: SSer ift ber boxt?"
©ine furse Slntroort rourbe ifjm sugeflüftert. gaft im gleichen Momente
mufjte ber grager bie gleidje Sfuêfunît feinem Dcadjbarn geben unb fo ging
eê fort, um ben Sifcfj fjerum. Sie Slntroorteu übten, naefj ben ©eftcfjtern

su fdjliefeen, berictjiebenartige SSirfung unb atê ber bornefjme ©aft enblicfj

baê gelb räumte, ftettte eê ficfj sum allgemeinen ©aubium fjerauê, bafe jeber
ber fünf Neugierigen einen anbern SJefdjeib erfjalten ober ben erfjaltenen

falfdj öerftanben tjatte, unb smar :

ber erfte: ©ehr üiel ift er!
ber sroeite: ©efjr ÎJSfjilifter!
ber britte: ©erb il ift er!
ber bierte: ©efjr btei lieêt er!
ber fünfte; ©etjr üiel tfjt er!

Srot} iljrer 23erfdjiebenfjeit paßten fämmtlicfje Sfuäfünfte auf ben Sllten.
SSer roar er?

Ser ©err 9P?inifter!

F e u i 1 1 e t o n..

Mxxb Crait0oft ^ttvüluxciyttst EraumbürJtteitt..

Sraumt bir, bu fjoefeft in ein' Sfmeifehaufen, fo ift untrugtiefj 3eicf)en,

bafj bu Obmann roirft in ber ©'mein. Sft audj gut gegen ©lieberretfeen
unb allerlei ©iedjtag.

Sraumt bir üon einem febönen SSeiberbolf, io träum' freubiglicfj roeiter,
benn fo bu erroacfjeft, ift'ê ein S3ogef mit ©anêfebern.

©o bu gtaubeft im gür su ftefjen, fo auê beinern ©aupt brinnet, fo

löfefj' fommenbeu Sageê mit 93runnroaffer, benn fottiefj gürflammen fommen
auê Srocfnufe ber Seber, bie bu tfjorecfjter SBbfe mit SSin gefpiefeet fjaft.

©laubft bu, auf ben ©änben fctjlittfcfjufjlaufen unb mit ben güfjen
ben 93îonb auêlofcfjen su fönnen, fo roeef' flugê bein ©btueib, bafe fie bidj
auê bem Sraum ertoecten fann, fonft üeiborrt bir baê ©im.

SSer ba bat ein' SRüfjIin im Sopf unb eitel 9?äberipiel, baê funnt
bon ©tnterfinnen roegen £ebe im ©auêfjaft unb ginftemufj in ber ©elb=
truefen. Sft uit su fjelfen.

SSieber ftnb 2üt, bie glauben lebig gür su fpeien, fjätten am Sag
meßt SBaffer trinfen follen.

Su Seiten meinft bu, ein Sünig su fein mit ©eepterfteefen unb fam=

matnem SOcantet. 93ift ein ©fei.
SBer ba träumet, er fei tobt, ift nit unbillig, bafe er fommenben Sagê

ein ®eburt= unb Sautfännli teert.

Dftermafen träumt bent 93olf, über bte Säcfjer su fliegen. Sllêbann
follen bie SDiaitlin, fo in ben ©iebelfammern roofjnen, ifjre 93orfjäng(in für*
fjan, bafe fein folcßer glattergeiett einguefet.

Sraumt bir, auê bem 93ett su falten, ift nur 9rarretfjei; tfju einen

freien Sudjser, fo fättft bu roieber fjöctjligen.
Sung' 93uben unb ©'fetten, benen Sraum' fürgafjn, bie SBeibbäum'

hätten ©änb' unb güfe' alê bon ÜDcaittin, follen aufipringen unb mit flaffen*
bem SJJaut ein' pfennig auê bem 33runntrog faben.

33er beê ©laubenê ift, er ichroimm' im Sornacter ober er gefj' barfufe

über ben Slcarft, berfelb' Unflat fott fich mit einem günfpfunbftcitt bte

Seijen ffopfen.
@o ein jung SDcaitlin meint, bie güfe mit gür su roaidjen, baê

glommen hat roie ber ©chnaujbart eineê Sriegêfnedjtê, baêfelb' SJiaitltn
fottft nit sur ©lj' neljmen.

SBenn bir gtiegen unb ©urnaufien um? ©im laufen unb ber Slip
fjoett bir auf ber Sjruft, grofe alê ein ©tierfalb, fo tfju einen ©chneujer;
flugê ift'ê hin.

SBenn bir bon Slftien unb Sioibufeleicn träumt, fo bift bu ein SiOi=
bummfopf.

©laubft bu su Seiten, bu fönnft fingen roie ein Serdjlein in ber Suft,
ift nur, bafe bein' SJcaf Suft hat roie ein Soch im Sîirdjenblaêbalg.

©eht bir ber Sopf roie ein' SBinbmüfjlen, gefchiefjt bir fchon recht,

tjaft su biel Sipöttett geffen, bie machen ben Seib bauchftöfeig unb taê ©im
roirbelfinnig.

©o bir träumt, bu fittbft ein Sructlin mit eitel 93rabäntern unb Su=
blonen, fo fag'ê bent ©teuermetfter nit, fonft mufet bu fjalbparten.

SBenn bir im Sraum bie Säljn' roacteln unb lottern, alfo bafe bu

glaubft, ihrer lebig su gefj'n, fo mufet bu flugê aufmachen unb einê auf ben

Sahn nehmen, bafe bie SBurjen su Straften fommen.
SBo ein alter ©ünber träumet, er roitt 33ufe' tfjun, ber fott ftch ben

33art ausreifeen, bafe cr fich fommenben Sagê entftnnet, fonft hott ihn ber

Süfel. -
Sung' SKaitlin, bie glauben, ihren eignen Seldjensug su feb'n, benen

ift ein ©djatj entroidjen. ©otten ©etfemilch trinfen, baê ift gefunber alê nit
anberê.

©o bu ein' böfen Sraum fjaft mit ©ifeen unb ©djroifeen, fo fei am
Ufroacfjen luftig unb freubtg, bafe eê nur ein Sraum ift geroefen.

SBer am IjetUicbten Sag träumt, ift ein fauler ©unb unb gehört nit
inê Sraumbuch; roirb bie Seit fummen, er ttjät' ©ott banfen unb atten

9tothhelfern, roenn er Sîachtê fdjlafen funnt.

Die Phantasie -Allianz.
Wenn Frankreichs Flotte nordwärts manöorirt
Und da den Russenkaiser salutirt
So kommt die Frage au das Czarenhaus,

Die Seemannsfrage: Zu, wo nun hinaus?

Denu Deutschland hat den Sund und Belt umgangen

Und kann in Ost- und Nordsee irei gelangen,

Und draußen überwacht den Meeresthron

Mit allen Panzerschiffen Albion.

Da mag der Gallierhahn noch lange krähen

Und sich der Moskowiter lange blähen,

Nichts hilft die beiderseitige Bravade,

Das Meer gehört der beiderseitigen Arrnade,

Drum zieh'n alsbald die listigen Franzosen

Nach Hause zu den immersrischeu Rosen

Und schildern, wie man im gesrornen Handschuh

Auf die Mongolen lospeitscht mit dem Kantschu,

Ach, sagen sie, in diesen ew'gen Wintern

Hat noch kein Geistesfunken aufgeblitzt,

Je weiter nordwärts, um so tiefer sitzt

Die Nationalempfindung noch im Hintern.

Dqr republikanische Zar.
(Aus Pariser Zeitungen.)

(-lit Lias. Wie wir aus sicherer Quelle hören, beabsichtigt der Zar,
Krone und Scepter meistbietend verkaufen zu lassen und den Erlös dem

republikanischen Central-Wahl-Comite zur Erzielung republikanischer Wahlen
zu übermitteln.

Oaulols. Einen hübschen Schmuck, der ihm von einem französischen

Juwelier verehrt worden ist, trägt der Zar jetzt als Berlouue an seiner Uhrkette,

nämlich eine kleine goldene Guillotine, mit Diamanten besetzt.

Rsxublicius trau^aise. Der Zar erfreut sich gegenwärtig des

besten Wohlseins. Wenigstens hört man ihn täglich fröhlich die Marseillaise
singen, und zwar so laut, daß der Palast dröhnt. Auch wenn er Jemand
nach Sibirien schickt, sagt er scherzend: ^ irâ!

journal àss Débats. Der Zar hat befohlen, sämmtliche an
ihn gerichtete Briefe zu adressiren: An den Bürger Alexander Romanow."
Zuwiderhandlungen werden mit Knutenhieben bestraft.

I.'^loilo. Angenehm muß es uns berühren, zu hören, daß der

Zar die Vertreibung sämmtlicher Aristokraten aus Rußland wünscht. Da
er jedoch fürchtet, die Austreibungen möchten nicht so glatt abgehen, macht
er jetzt eine Probe mit den Juden seines Reiches. Wenn diese vertrieben
sind, sollen die Aristokraten folgen,

1/ In àe peu à aut. Wie die Nowoje Wremja" meldet, sind die

Mittheilungen der französischen Zeitungen über die republikanische Gesinnung
des Zaren mindestens versrüht,

Trierer Wock-Tihd.
Fabrikanten von geheimen Mitteln,
Kurpfuscher und auch die klugen Weiber
Finden an dem Rock so viel zu kritteln,
Fast noch mehr als wie die Zeitungsschreiber.
Schon hört über Konkurrenz man klagen, ^
Und besonders bei den schlechten Zeiten
Ist dergleichen schrecklich zu ertragen.
O die Thoren lassen sich verleiten
Fest zu glauben, daß der Dummheit Gaben
Sie wohl gar allein gepachtet haben.

Eine Zusallscharakteyijîik,
In einem seinen Restaurant saß ein vornehmer älterer Herr bei einem

opulenten Souper, Unweit von ihm befand sich eine Gesellschaft von sechs

jüngeren Herren, Einer derselben stieß seinen Nachbar mit einem fragenden
Seitenblick nach dem alten Herrn an, leise fragend: Wer ist der dort?"
Eine kurze Antwort wurde ihm zugeflüstert. Fast im gleichen Momente
mußte der Frager die gleiche Auskunft seinem Nachbarn geben und so ging
es fort, um den Tisch herum. Die Antworten übten, nach den Gesichtern

zu schließen, verschiedenartige Wirkung und als der vornehme Gast endlich

das Feld räumte, stellte es sich zum allgemeinen Gaudium heraus, daß jeder
der fünf Neugierigen einen andern Bescheid erhalten oder den erhaltenen
falsch verstanden hatte, und zwar:

der erste: Sehr viel ist er!
der zweite: Sehr Philister!
der dritte: Servil ist er!
der vierte: Sehr viel liest er!
der fünfte: Sehr viel ißt er!

Trotz ihrer Verschiedenheit paßten sämmtliche Auskünfte am den Alten.
Wer war er?

Ter Herr Minister!

Nus Traugott Herrlibyrgers Traumbüchlein.
Träumt dir, du hockest in ein' Ameißhaufen, so ist untrüglich Zeichen,

daß du Obmann wirst in der G'mein. Ist auch gut gegen Gliederreißen
und allerlei Siechtag.

Träumt dir von einem schönen Weibervolk, io träum' sreudiglich weiter,
denn so du erwachest, ist's ein Vogel mit Gansfedern.

So du glaubest im Für zu stehen, so aus deiuem Haupt brinnet, so

lösch' kommenden Tages mit Brunnwasser, denn sollich Fürslammen kommen

aus Trocknuß der Leber, die du thorechter Wyß mit Win gespießet hast.

Glaubst du, auf deu Händen schlittschuhlaufen und mit den Füßen
den Mond auslöschen zu können, so weck' flugs dem Ebweib, daß sie dich

aus dem Traum erwecken kann, sonst verdorrt dir das Hirn.
Wer da hat ein' Mühliu im Kopf und eitel Räderspiel, das kunnt

von Hintersinnen wegen Oede im Haushalt und Finsternuß in der Geld-
trucken. Ist nit zu Helten.

Wieder sind Lüt, die glauben lebig Iür zu speien, hätten am Tag
mehr Wasser trinken sollen.

Zu Zeiten meinst du, ein Künig zu sein mit Scepterstecken und sam-

matnem Mantel. Bist ein Eiel.
Wer da träumet, er sei todt, ist uit unbillig, daß er kommenden Tags

ein Geburt- und Tauikännli leert,
Oitermalen träumt dem Volk, über die Dächer zu fliegen. Alsdann

sollen die Maitlin, so in den Giebelkammern wohnen, ihre Vorhänglin für-
han, daß kein solcher Flattergesell cingucket.

Träumt dir, aus dem Bett zu fallen, ist nur Narrethei; thu einen

frechen Juchzer, so fällst du wieder höchligcn.

Jung' Buben und G'sellen, denen Tranm' fiirgahn, die Weidbäum'
hätten Händ' und Füß' als von Maitlin, sollen aufspringen und mit klaffendem

Maul ein' Pseunig aus dem Brunntrog sahen.

Wer des Glaubens ist, er schwimm' im Koruacker oder er geh' barfuß

über den Markt, derselb' Unflat soll sich mit einem Jiinipfundstein die

Zehen klopfen.
So ein jung Maitlin meint, die Füß mit Für zu waschen, das

Flammen hat wie der Schnauzbart eines Kriegsknechts, dasselb' Maitlin
sollst nit zur Eh' nehmen.

Wenn dir Fliegen nnd Huruaussen ums Hirn sausen und der Alp
hockt dir auf der Brust, groß als ein Stierkalb, so thu einen Schneuzer:
flugs ist's hin.

Wcnn dir von Aktien und Dividuseleien träumt, so bist du ein Divi-
dummkopf.

Glaubst du zu Zeiten, du könnst singen wie ein Lerchlein in der Lust,
ist nur, daß dein' Nas' Luft hat wie ein Loch im Kirchenblasbalg.

Geht dir der Kopf wie ein' Windmühlen, geschieht dir schon recht,

hast zu viel Zipölleu gessen, die machen den Leib bauchstößig und das Hirn
wirbelsinuig.

So dir träumt, du fiudst ein Trucklin mit eitel Brabäntern und
Dublonen, so sag's deni Steuermeister nit, sonst mußt du Halbparten,

Wenn dir im Traum die Zähn' wackeln und lottern, also daß du
glaubst, ihrer ledig zu geh'n, so mußt du flugs aufwachen uud eins auf den

Zahn nehmen, daß die Würzen zu Kräften kommen.

Wo ein alter Sünder träumet, er will Büß' ihun, der soll sich den

Bart ausreißen, daß cr sich kommenden Tags entsinnet, sonst holt ihn der

Tüfel. -
Jung' Maitlin, die glauben, ihren eignen Leichenzug zu seh'n, denen

ist ein Schatz entwichen. Sollen Geißmilch trinken, das ist gesunder als nit
anders.

So du ein' bösen Traum hast mit Hitzen und Schwitzen, so sei am
Uswachen lustig und freudig, daß es nur ein Traum ist gewesen.

Wer am helllichten Tag träumt, ist ein fauler Hund und gehört nit
ins Traumbuch; wird die Zeit kummen, er thät' Gott danken und allen
Nothheliern, wenn er Nachts schlafen kunnt.
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